
Funktionen der Evaluation Nachhaltiger 
Entwicklung

Bei der Umsetzung des Leitbilds Nachhaltige Entwicklung
können Evaluationen drei verschiedene Funktionen erfüllen,
die auf unterschiedlichen Traditionen aufbauen und unter-
schiedliche Qualifikationen von Evaluationsteams erfordern:
❚ Evaluation als Leistungsmessung: Bei der Wirkungsmessung

von Programmen und Projekten sind Performance Evalua-
tionen weitverbreitet. Sie werden zumeist ex  post durchge-
führt und sind vor allem in Bereichen anzutreffen, wo hohe
finanzielle Mittel eingesetzt wurden. Sie bedienen sich häu-
fig quantitativen Methoden wie Indikator-Sets oder „Value
for Money“-Studien und widmen sich der Messung von Ef-
fektivität und Effizienz. Die zentrale Qualifikation der Eva-
luationsteams besteht in der fachlichen Expertise in Bezug
auf das Evaluandum (1). Aktuelle Einsatzgebiete gibt es in
der Entwicklungszusammenarbeit und bei der Evaluation
von Förderprogrammen (Meyer/Stockmann 2005).

❚ Evaluation als Konflikt-Moderation: Die Tradition dieser
Form von Evaluation reicht bis zu den Anfängen der Um-
weltverträglichkeitsprüfung und Technikfolgenabschätzung
zurück. Evaluationen werden hier ex ante bei Projekten mit
hohem gesellschaftlichem Konfliktpotenzial eingesetzt. Da-
bei ist zwischen der möglichst vollständigen und verläss-
lichen wissenschaftlichen Vorhersage von Folgen und Wir-
kungen einerseits und deren Gewichtung und Berück-
sichtigung bei der Entscheidung über verschiedene Varian-
ten andererseits zu unterscheiden. Während im ersten Fall
wissenschaftliche Expertise von Evaluationsteams gefragt
ist, sind im zweiten Fall Neutralität gegenüber dem geplan-
ten Vorhaben und methodische Fertigkeiten erforderlich,
um die Qualität von Dialogprozessen sicherzustellen. Ak-
tuelle Einsatzgebiete dieser Art von Evaluation sind das Im-
pact Assessment auf europäischer Ebene, die Strategische
Umweltprüfung und die Nachhaltigkeitsprüfung in der
Schweiz.

❚ Evaluation als Lernschleife: Bei Vorhaben mit besonders ho-
hem Innovationsgrad können Evaluationen als Instrument
eingesetzt werden, um rasche und hoch qualifizierte Feed-
back-Informationen zu generieren. Sie werden zumeist paral-
lel zur Umsetzung eingesetzt, um Schwachstellen rasch be-
seitigen zu können. Sie erheben nicht nur die erzielten
Wirkungen, sondern widmen sich auch der Frage, warum und
wie diese Wirkungen erreicht wurden. Dazu werden prozess-
orientierte Evaluationsfragen, qualitative Forschungsme-
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Nachhaltige Entwicklung ist zu einem Leitmotiv
von Politiken, Programmen und Projekten ge-
worden. Doch wer entscheidet, was tatsächlich
nachhaltig wirkt und auf Basis welcher Daten
und Fakten? Das Projekt EASY ECO trainiert
dazu Nachwuchsforscher aus ganz Europa und
vermittelt Einblicke in die Evaluationspraxis.
Von André Martinuzzi, 
Wolfgang Meyer und Ursula Kopp

Konferenzen und Trainings zur Bewertung Nachhaltiger Entwicklung

Evaluation zwischen Leistungs-
messung und Lernschleife

Nachhaltige Entwicklung hat sich in den letzten zwanzig Jah-
ren von einer vagen Vision zu einer konkreten Anforde-

rung an Politiken, Programme und Projekte entwickelt. Ausge-
hend vom Brundtland-Bericht und der Agenda 21 wurde eine
Vielzahl von Instrumenten zur Integration von Umwelt in ver-
schiedenste Politikbereiche, zur Sicherung der horizontalen und
vertikalen Kohärenz staatlichen Handelns und zur stärkeren
Partizipation breiter Bevölkerungsgruppen entwickelt:
❚ Auf europäischer und nationaler Ebene wurden in den letz-

ten Jahren Nachhaltigkeitsstrategien entwickelt und umge-
setzt (Swanson et al. 2004, Niestroy 2005, Steurer/Martinuz-
zi 2005, Kopp/Steurer 2006, Steurer/Martinuzzi 2007).

❚ Auf regionaler Ebene werden eine Vielzahl von Programmen
zur Förderung Nachhaltiger Entwicklung eingesetzt (GHK
et al. 2002, Moss/Fichter 2003, Ravetz/McEvoy 2004).

❚ Auf lokaler Ebene wurden bisher weltweit mehr als 6.400 lo-
kale Agenda-21-Projekte initiiert (ICLEI 2002, Evans/Theo-
bald 2003).

❚ Auf betrieblicher Ebene haben Umweltmanagementsyste-
me, Nachhaltigkeitsberichterstattung und Corporate Social
Responsibility zur Verbreitung nachhaltigen Wirtschaftens
beigetragen (Müller-Christ/Hülsmann 2003, ACCA 2004,
Hansen/Schrader 2005).
Um die Fortschritte auf dem Weg einer Nachhaltigen Ent-

wicklung zu messen, Erfolgsfaktoren zu identifizieren und
Schwachstellen zu beheben sind neutrale, wissenschaftlich fun-
dierte und der Komplexität der Materie angemessene Evaluatio-
nen erforderlich. Sie erheben und beurteilen die von Politiken,
Programmen oder Projekten ausgelösten, beziehungsweise die
von ihnen erwarteten Wirkungen. Professionelle Evaluationen,
die auf geeigneten wissenschaftlichen Methoden basieren und
höchsten Standards genügen, versorgen Entscheidungsträger
in öffentlichen und privaten Sektoren mit den relevanten Infor-
mationen und initiieren so einen systematischen Lernprozess. ,
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thoden und partizipative Evaluationsdesigns eingesetzt. Zu-
sätzlich zu ihren fachlichen Kenntnissen und methodischen
Fertigkeiten brauchen Evaluationsteams hier auch Qualifika-
tionen, die in Unternehmensberatung und Coaching verbrei-
tet sind. Dabei werden zunehmend auch Aspekte des Qua-
litätsmanagements berücksichtigt (Stockmann 2006). Aktuelle
Beispiele sind theoriebasierte Evaluationen, systemische Eva-
luationen und Cluster- und Joint-Evaluations.
Während in allen drei Bereichen eine weitere Zunahme der

Nachfrage nach Evaluationen erwartet werden kann sind Ver-
netzung, Erfahrungsaustausch, Aus- und Weiterbildungsange-
bot zur Evaluation Nachhaltiger Entwicklung bisher gering ge-
wesen. Hier setzt das EU-Projekt EASY ECO an (2).

Europaweite Konferenzen und Trainings

Die derzeitige EASY-ECO-Serie umfasst im Zeitraum von
2005 bis 2007 drei Konferenzen in Großbritannien, Deutschland,
Österreich und vier Trainingskursen in der Slowakei, Ungarn,
Rumänien und Polen (3). Sie werden von renommierten euro-
päischen Organisationen aus sieben Ländern organisiert (4).

Ziel von EASY ECO ist es, die fachlichen Kompetenzen zur
Evaluation nachhaltiger Entwicklung sowie den Dialog zwischen
Wissenschaft und Praxis in diesem Tätigkeitsfeld dauerhaft zu
stärken. Ein besonderer Fokus wird dabei auf die Einbindung
der neuen EU-Mitgliedsstaaten gelegt. Die drei Konferenzen die-
nen dem Austausch von neuen wissenschaftlichen Erkenntnis-
sen und praktischen Erfahrungen. Die vier Trainings dienen der
Qualifizierung von über 160 Nachwuchswissenschaftler(inne)n,
die theoretische und methodische Grundlagen, Einblicke in die
Evaluationspraxis und kommunikative Fertigkeiten erwerben.

Inhaltlich bietet EASY ECO einen Austausch auf allen Ebe-
nen: zwischen Evaluationsforschung und Evaluationspraxis,
zwischen Evaluationsteams und Auftraggebern, zwischen ver-
schiedenen Disziplinen sowie zwischen allen Ländern Europas
und darüber hinaus. Von besonderem Interesse ist die Diskus-
sion konkreter Erfahrungen in unterschiedlichen kulturellen
Kontexten und in den verschiedenen Anwendungsfeldern.

Anwendungsfelder, Märkte und Trends

Die erste EASY ECO Konferenz fand im Jahr 2002 an der
Wirtschaftsuniversität Wien statt. Im Mittelpunkt standen eine
Bestandsaufnahme der Methoden und Anwendungsfelder der
Evaluation Nachhaltiger Entwicklung. Die Beiträge zeigten das
breite Spektrum von ökonomischen, politik-, sozial- und natur-
wissenschaftlichen Evaluationsansätzen. Im Rahmen von
Workshops wurde die Abgrenzung des Begriffs Evaluation von
ähnlichen Tätigkeitsfeldern diskutiert. Eine Gruppe von über 15
Nachwuchsforscher(inne)n analysierte im Anschluss an die
Konferenz die Marktsituation in ihren Heimatländern.

Die zweite EASY ECO Konferenz zeigte aktuelle Trends in
den verschiedensten Anwendungsfeldern und Ländern. Dazu
gehören die Evaluation nationaler Nachhaltigkeitsstrategien, die

Evaluation von Förderprogrammen, die Strategische Umwelt-
prüfung, die Lokale Agenda 21 sowie Nachhaltigkeits-Evaluatio-
nen auf betrieblicher Ebene. Insgesamt zwölf Länderberichte
eröffneten Einblicke in die Evaluationskultur in Ländern wie
Deutschland, Österreich, Schweiz, Ungarn, Italien, Spanien,
Großbritannien, Belgien, Finnland, Russland und den USA. 

Im Zentrum der EASY ECO Konferenz des Jahres 2005
stand die ex ante-Perspektive der Evaluation Nachhaltiger Ent-
wicklung. Ausschlaggebend für diese Schwerpunktsetzung wa-
ren einerseits die Bestrebungen der Europäischen Union ihre
Aktivitäten einem Impact Assessment zu unterziehen. Zum an-
deren wurden Erfahrungen mit ähnlichen Instrumenten auf na-
tionaler Ebene, wie zum Beispiel der Nachhaltigkeitsprüfung
oder dem Regulatory Impact Assessment, diskutiert.

Die EASY ECO Konferenz des Jahres 2006 thematisierte die
Evaluation von Projekten und Programmen und damit den Bei-
trag, den Evaluationen zur Qualitätssicherung leisten können.
Dazu wurden die vielfältigen, weltweiten Aktivitäten zur Gestal-
tung nachhaltiger Entwicklung in Projekten und Programmen
sowie die unterschiedlichen Ansätze zur Messung von Wirkun-
gen implementierter Maßnahmen und ihrer Nachhaltigkeit vor-
gestellt. Im Mittelpunkt der Diskussionen standen Erhebungs-
und Bewertungsverfahren, deren Beitrag zur Steuerung von
Programmen und Projekten sowie die Gestaltung von Monito-
ring- und Evaluationssystemen. Ein besonderer Schwerpunkt
dieser Konferenz lag darin, den Kreis der Teilnehmer(innen)
auf Länder außerhalb Europas zu erweitern. Es war daher ein
großer Erfolg, dass es dem Centrum für Evaluation der Univer-
sität des Saarlandes als lokalem Veranstalter gelang, Teilneh-
mer(innen) und Keynote-Speaker aus Südasien, Südostasien,
Ostasien, Afrika und Südamerika nach Saarbrücken zu bringen
und den fruchtbaren Austausch zwischen Wissenschaft und
Praxis weiter voranzutreiben.

Im März 2008 kehrt die EASY ECO Serie zu ihrem Aus-
gangspunkt an der Wirtschaftsuniversität Wien zurück. Im
Mittelpunkt der Konferenz werden institutionelle Fragen der
Evaluation Nachhaltiger Entwicklung stehen: Welche institutio-
nellen Strukturen und Kapazitäten sind erforderlich? Welche
Übersetzungsvorgänge sind an den Schnittstellen von Politik,
Wissenschaft und Verwaltung erforderlich? Welche Anforde-
rungen ergeben sich aus den verschiedenen Governance-Struk-
turen, politischen Systemen und Instrumenten für Evaluatio-
nen? Die Konferenz wird Anfang März 2008 in Wien
stattfinden, der erste Call for Papers wird im Mai 2007 veröffent-
licht. 

Die EASY ECO Training Courses

Ziel der EASY ECO Training Courses ist die interdisziplinär
ausgerichtete Vermittlung qualitativ hochwertiger Evaluations-
verfahren im Kontext des Leitbildes nachhaltiger Entwicklung
sowie die Unterstützung institutioneller Kapazitätsbildung spe-
ziell in den neuen Mitgliedsstaaten der EU und den mittelosteu-
ropäischen Kandidatenländern. 



Louis University, Saint Louis Missouri, USA): Die Einbezie-
hung von Stakeholdern in das Design eines Evaluationssys-
tems für ein sozialen Service in den USA.
Für die Fortsetzung von EASY ECO werden weitere Case Trai-

ner gesucht, die folgende Anforderungen erfüllen sollen (5):
❚ Mitglied oder Leiter(in) eines Evaluationsprojekts das sich in

integrativer Form ökologischen, ökonomischen und sozialen
Aspekten gewidmet hat,

❚ Freigabe der Evaluationsergebnisse durch den Auftraggeber,
so dass der Fall im Rahmen der Trainings eingesetzt werden
kann,

❚ Trainingserfahrung insbesondere im Einsatz dialogorientier-
ter Lehrmethoden, 

❚ hervorragende Englischkenntnisse, insbesondere in der Fach-
terminologie der Evalutionsforschung.

Förderer und Teilnahmemöglichkeiten

EASY ECO wäre ohne die finanzielle und ideelle Unterstüt-
zung einer Reihe von Organisationen nicht zu realisieren. Her-
vorzuheben sind insbesondere die Mittel aus dem Marie-Curie-
Programm der EU, die mehr als 200 Nachwuchsforscher(inne)n
die kostenlose Teilnahme an einem der Trainings oder Konfe-
renzen ermöglichen. United Nations Environment Programme
(UNEP), SkyEurope und die Kommunalkredit Public Consul-
ting sind Sponsoren der EASY ECO Serie. EASY ECO wurde als
offizielles Projekt der Weltdekade Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung von der UNESCO ausgezeichnet.

Die zentrale Zielgruppe von EASY ECO sind Nachwuchswis-
senschaftler(innen) aus den Mitgliedsstaaten der Europäischen
Union, die über einen Studienabschluss verfügen und, unab-
hängig vom Lebensalter, weniger als zehn Jahre Forschungser-
fahrung haben. Aus den Mitteln des Marie-Curie-Programms
des sechsten europäischen Rahmenprogramms können für die-
sen Personenkreis Fahrtkosten, Übernachtungskosten und Ta-
gungsbeiträge für die Teilnahme an bis zu zwei Konferenzen
und einem Training gedeckt werden. Darüber hinaus stehen
Mittel zur Förderung der Teilnahme von Personen aus außer-
europäischen Ländern zur Verfügung. Für die Auswahl der ge-
förderten Personen werden Referenzen und die Qualität eines
kurzen Aufsatzes zum Thema Nachhaltige Entwicklung und
Evaluationen herangezogen.

Nähere Informationen über die Trainingsinhalte, Förder-
möglichkeiten und Anmeldemodalitäten sowie die Anmeldung
für einen kostenlosen Newsletter finden sich auf www.easy-
eco.eu. 

Ausblick

Die zentralen Ergebnisse der EASY ECO Konferenzen wer-
den in der Buchserie Evaluating Sustainable Development im
Verlag Edward Elgar Publishing veröffentlicht. Serienherausge-
ber sind Peter Hardi und André Martinuzzi. Der erste Band
„Sustainable Development in Europe – Concepts, Evaluation
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Zielgruppe sind postgraduierte Nachwuchswissenschaftler(in-
nen) unterschiedlicher Professionen, die sich mit dem Thema
Evaluation von Nachhaltigkeit beschäftigen wollen. Je Trainings-
kurs fördert die EU die Teilnahme von bis zu 35 Nachwuchswis-
senschaftler(inne)n, indem die Kosten für Reise, Aufenthalt und
die Trainingsgebühr aus den Mitteln des Marie-Curie-Pro-
gramms gedeckt werden. Bisher haben Trainings in Bratislava
(Slowakei) und Szentendre (Ungarn) stattgefunden. Die näch-
sten Kurse finden im Mai 2007 in Brasov (Rumänien) und im
September 2007 in Krakau (Polen) statt. Jedes Training gliedert
sich in drei Phasen:
❚ eine dreimonatige virtuelle Vorbereitungsphase, für die von-

seiten der Veranstalter entsprechende Materialien zur Verfü-
gung gestellt werden,

❚ die zehn Tage dauernden Trainings vor Ort, bei der sich allge-
meine, eher theoretisch ausgerichtete Blöcke („Core Courses“)
mit der Arbeit an Fallbeispielen („Case Trainings“) abwech-
seln, 

❚ eine dreimonatige virtuelle Nachbereitungsphase, bei der die
Trainer(innen) für eigene Projekte der Teilnehmer(innen) be-
ratend zur Verfügung stehen.
An den Vormittagen nehmen alle Nachwuchsforscher(innen)

gemeinsam an den Core Courses teil, die von internationalen Ex-
pert(inne)n geleitet werden und deren Abfolge sich an den Pha-
sen eines Evaluationsprojekts orientieren. An den Nachmittagen
finden jeweils drei parallele Case Trainings in Gruppen von zwölf
bis 15 Personen statt. Im Mittelpunkt dieser Case Trainings steht
jeweils ein bereits abgeschlossener Evaluationsfall. Die Trainer(in-
nen) sind Mitglieder des jeweiligen Evaluationsteams gewesen,
sodass sie Insider-Informationen vermitteln und auf Rückfragen
der Nachwuchsforscher(innen) kompetente Antworten geben
können. Bei der didaktischen Gestaltung der Case Trainings wur-
de auf einen hohen Anteil an Diskussionen und auf Erfahrungs-
lernen Wert gelegt. Bisher wurden folgende Fallstudien in den
Case Trainings vermittelt:
❚ Eva Csobod (Regional Environmental Center, Szentendre, H):

Die Strategische Umweltprüfung des „Regional Operational
Programme“ von Ungarn,

❚ Daniele Haiböck (Rettensteiner Transport Planning and Re-
gional Development, A): Evaluation der Entwicklung von sechs
Leader+ Regionen in der Steiermark, Österreich,

❚ Leo Jansen (Commission for Sustainability of The Technical
University of Delft, NL): Evaluation des Programms zur mul-
tifunktionalen Verwendung von Land „Habiforum“ in den
Niederlanden,

❚ Wolfgang Meyer (Centrum für Evaluation der Saarland Uni-
versität, D): Evaluation des Orientierungsberatungspro-
gramms der Deutschen Bundesstiftung Umwelt in Ost-
deutschland,

❚ Benoit Simon (Eureval-C3E, F): Evaluation des integrierten
Wassermanagementplans „Plan Loire Grandeur Nature“ in
Frankreich,

❚ Steven Wernet (School of Social Work and Department of Pu-
blic Administration in the College of Public Service at Saint ,
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and Applications”, von Uwe Schubert und Eckhard Störmer her-
ausgegeben, ist im Januar 2007 erschienen und bietet eine Be-
standsaufnahme von Evaluationsmethoden, Anwendungsfel-
dern und Länderberichten. Der zweite Band mit dem Titel
„Impact Assessment and Sustainable Development – European
Practice and Experiences”, herausgegeben von Clive George und
Colin Kirkpatrick, erschien im März 2007. Zumindest zwei wei-
tere Bände sind vorgesehen.

Die aktuelle EASY ECO Serie endet im März 2008 mit der
Konferenz in Wien. Eine Fortsetzung bis zum Jahr 2010, die
weitere Konferenzen und Trainings und den Aufbau einer e-Le-
arning-Plattform umfasst, ist in Vorbereitung. Eine Ausweitung
der Reichweite von EASY ECO über den europäischen Konti-
nent hinaus ist geplant.

Mit den Erfolgen der letzten Jahre hat sich EASY ECO als eu-
ropaweite Drehscheibe für Kooperation, Erfahrungsaustausch
und Weiterbildung zur Evaluation Nachhaltiger Entwicklung
etabliert. Die enge Verknüpfung von Wissenschaft und Praxis
ermöglicht eine praxisnahe Rückkopplung des Methodenein-
satzes und eine Weiterentwicklung der Evaluationsverfahren.
Die EASY ECO Partnerorganisationen, Trainer(innen) und
Nachwuchsforscher(innen) bilden schon heute ein europawei-
tes Netzwerk.

Anmerkungen
(1) So werden beispielsweise Ökolog(inn)en zur Evaluation von Biodiversität,

Techniker(innen) zur Evaluierung von Energiesparprogrammen und Öko-
nom(inn)en zur Evaluierung von Regionalförderprogrammen eingesetzt.

(2) Mehr Information über das Projekt unter: http://www.easy-eco.eu
(3) Die aktuelle Serie baut auf zwei erfolgreichen EU-Konferenzen auf, die in

den Jahren 2002 und 2003 an der Wirtschaftsuniversität Wien stattgefunden
haben (Martinuzzi 2004).

(4) Research Institute for Managing Sustainability, Wirtschaftsuniversität
Wien (A); Impact Assessment Research Centre, University of Manchester
(UK); Center for Evaluation, Saarland University (Deutschland); The Regio-
nal Environmental Center for Central and Eastern Europe (Ungarn); The
Sendzimir Foundation (Polen); National Centre for Sustainable Develop-
ment (Rumänien)

(5) Weitere Details unter:
http://www.sustainability.eu/easy/?k=training&s=callforcases
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